
Sport

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 56 (1930)

Heft 46: Kind von Heute

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-463587

PDF erstellt am: 17.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-463587


<ëpoxt

fiefcten ÎÔtnter War'ë.
SPÎctrt fcdjêjâtjrigcr 9Jcffe tclcpfjontertc:

Sllfo ciou Sante Bring b'Sdji mit, mer
hauetê be mitenanb, i freu mt fdjo lang bruf."

gd) (jatte nicfjt bte fleinften Siebenten.

Söoju audj! 3«j fjotte eben meinen Säug»

ltngê=Sfifurê tjinter mir unb freute midj,
meine frifaj erworbenen Senntniffe gleich,

weiter an ben Wann, refp. 33ubi bringen

ju fönnen.

Ser fleine Sfifatjrcr erwartete midj am

Safjnfjof.

Salut Sante djafdj ber Geriffelt unb

ber Seit unb ber Cluerfprung? pänb cr au

müeffe gumpe?"
gd) War etWaë berWtrrt ob biefer !öe=

grüßung unb fragte auêWciàjenb, ob feine

Warna benn eigentltd) audj Sfi farjre.

ga djufaj oängge bere tuet j'pinbcr
nudj bum letfdjte gafyi Wefj."

Sabet tanncnbäumcltc ber Serl fpielenb
bie fteilfte Sorfftrajje empor.

9<anu badjte tdj ber fjat gar furje Sft
im ©elänbe Wirb er ftaunen ob meinen

Stemmbogen.
Unb cr lief; mir feine Sîutje am 9Jadj=

mittag mußte tdj mit ifjm ïoëjierjen.

Su lantc, feifdj bc nudj cm Gfjrifäjt»

djinblt, cë fötl em bä nüb öppc ifallc, mir
Welle e îKuggctegg j'brtnge uf b's-BHenadjt!

Wt Sßappe bermag fdju eine j'taufc idj
Wctt bc lieber Sot)m=geIl!"

gd) fragte mid) im Stillen, Woju ber

Serl Woljl nodj gelle brauaje ber 916=

ftanb jWtfajen unê bergrößterte fidj rafdj,
je ftetlcr ber pang Wurbj. Sa tönte cê bon
oben fjerab:

pefd) cê bu cigetlt uf ber Sunge, bafj

cê nüb obft brtngfdj?"
gd) berncintc etwas gebrutft, freute midj
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Nelly, die Zeiten, wo wir Männer uns schönen Beinen

zulieb verlobten, sind nicht mehr."

aber feljr auf meine Stemmbögen uub ar»
bettete midj tapfer fjinauf.

Sann begann bic Slbfatjrt. Wein Gabalter

liefj mir grofjmütig ben 33ortrttt. 33etm

jWetten Sogen ftürjtc tdj ber Weufdjnec

überftteg meine Stemmbogcnfräftc.

g]ä) Sinbtg faput?" ruft'ê unb mit
einem eleganten £lucrfprung fteljt ber SAen»

gel neben mir. Sann ganj erftaunt:
gä, Warum fjctô Si benn übernüelt?"
gd) erflörte eë iljm unb bat ifjn, bieë»

bal borauöjufafjren. Sllë tdj fàjneebebccft bei

iljm lanbetc, fagte er ungcbulbig:

^etg mer jefct emal, Waê er im Sdji»
fürs glernet tjänb!"

Sa berfudjtc id) cê mit Sàjufj in tiefer
pode. (is Würbe eine tiefe Siege" baraue,
fobafj mir ber Steine Ijcrauëtjclfcn mufjte.
Sabci raifonnierte cr mit berWcgcnen 9öor=

ten über baë getjlen einer Sfifdjanfcl. Sein
©efdjimpfe locftc eine Sdjar Snabcn fjerbei.
Slber nun erWadjte ju meinem ©lud ber

rittcrlidje ©eift aller feiner männlidjen S3or=

fafjrcn in ihm.

perrfdjaftine Waê gtt'ë ba j'luege
günb iljr nu Wicbcr bet übere bic grau
mueß cë jefct t ©ott'ê 9<ame tjalt au jerfdjt
lerne."

gd) berfprad) ifjm int Stillen ein ^aar
Soljm=gelle. Slber eê tarn nodj fajltmmcr.

(fs War bei einem ftetlcn, etWaë ber»

Wcfjtcn pang. Wein SJcglettcr faufte mit

Sirabonr tjinuntcr. Sa näljertc fidj eine

frembe Sfiparttc. gd) befdjlof; ju Warten,
biê bie Seutc unten feien, benn meine

Selbftftdjcrhcit fjatte natürlid) etWaë ge»

litten, gd) Wartete alfo gcbulbtg ober biel»

metjr ungcbulbig.
Sa fetjtc fidj bte partie jWei Wcter unter

mir junt Sßtdntd.

9îaàj einer Söcilc tauajte ber braune

paarfajopf meineê 93egleiterê Weit unten

Wieber auf. Sluë Setbeêtrâften fdjric ber

SBengel:

Sôaè djctb'ê ifd) loê ba obe, baß Su
nüb Witt abcdju?"

Sic ganjc iptefuteterei fdjautc ju mir em»

por fragenb berWunbcrt.
Gin 9tud ein Srud unb nodjmalö

Sdjnß. Sllë tdj palê über Sopf bei meinem

tjoffnnngëbollen Steffen lanbete, fagte er

tröftenb:

Su lantc Sn fjättifdj bimeib ringer
fei Sàjtfurê gnu."

Slber alê fidj Seute anjufammeln brofjteu,
löfte er mit SlffengefdjWtnbigfeit bie Sfi
bon meinen güfjcn unb rief tjerrifd):

b'33inbtg faput." »ausuri
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Sport
Letzten Winter war's.
Mein sechsjähriger Neffe telephonierte:

Also ciau Tante bring d'Schi mit, mcr

haucts de mitenand, i freu mi scho lang druf."
Ich hatte nicht die kleinsten Bedenken.

Wozu auch! Ich hatte eben meinen Säug-
lings-Skikurs hinter mir und srcute mich,

meine frisch erworbenen Kenntnisse gleich

weiter an den Mann, resp. Bubi bringen

zu können.

Der kleine Skifahrer erwartete mich am

Bahnhof.

Salut Tante chasch der Christeli und

der Teli und der Quersprung? Händ er au
müesse gumpe?"

Ich war etwas verwirrt ob dieser

Begrüßung und fragte ausweichend, ob seine

Mama denn eigentlich auch Ski fahre.

Ja chusch dängge dere tuet z'Hindcr
nuch vum letschte Jahr weh."

Dabei tannenbäumeltc der Kerl spielend

die steilste Torfstraße empor.
Nanu dachte ich der hat gar kurze Ski
im Gelände wird er staunen ob meinen

Stemmbogen.
Und er ließ mir keine Ruhe am

Nachmittag mutzte ich mit ihm losziehen.

Tu Tante, seisch de nuch cm Chrischt-

chindli, es söll em dä nüd öppe »falle, mir
Welle e Ruggctegg z'bringe uf d'Wienacht!

Mi Pappe vermag schu eine z'kaufe ich

wett de lieber Sohm-Fell!"
Ich fragte mich im Stillen, wozu der

Kerl Wohl noch Felle brauche der

Abstand zwischen uns vergrötzterte sich rasch,

je steiler der Hang würd:. Ta tönte es von
oben herab:

Hesch es du eigctli uf der Lunge, datz

es nüd obsi bringsch?"

Ich verneinte etwas gedrückt, freute mich
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,M»v. à leiten, wo wir lVIännei- uns senönen keinen
lulieb vki-Iobten, sinâ nient meni-."

aber sehr auf meine Stemmbögen und
arbeitete mich tapfer hinauf.

Dann begann die Abfahrt. Mein Cavalier
ließ mir grotzmütig den Vortritt. Beim
zweiten Bogen stürzte ich der Neuschnee

überstieg meine Stemmbogenkräfte.

Isch Bindig kavut?" rust's und mit
einem eleganten Qucrsprung steht der Bengel

neben mir. Tann ganz erstaunt:

Iii, warum hets Di denn übernüelt?"
Ich erklärte es ihm und bat ihn, oies-

dal vorauszusahren. Als ich schneebedeckt bei

ihm landete, sagte er ungeduldig:

Zeig mer jetzt emal, was er im Schikurs

glernet händ!"
Da versuchte ich es mit Schutz in tiefer

Hocke. Es wurde eine tiefe Liege" daraus,
sodatz mir der Kleine heraushelfen mutzte.
Dabei raisonnierte er mit verwegenen Worten

Uber das Fehlen einer Skischaufcl. Sein
Geschimpfe lockte eine Schar Knaben herbei.
Aber nun erwachte zu meinem Glück der

ritterliche Geist aller seiner männlichen
Vorsahren in ihm.

Herrschaftine was git's da z'luege

gllnd ihr nu wieder det Ubere die Frau
muetz es jetzt i Gott's Name halt au zerscht

lerne."

Ich versprach ihm im Stillen ein Paar
Sohm-Felle. Aber es kam noch schlimmer.

Cs war bei einem steilen, etwas
verwehten Hang. Mein Begleiter sauste mit

Bravour hinunter. Da näherte sich eine

fremde Skipartie. Ich beschloß zu warten,
bis die Leute unten seien, denn meine

Selbstsicherheit hatte natürlich etwas
gelitten. Ich wartete also geduldig oder

vielmehr ungeduldig.
Da setzte sich die Partie zwei Meter unter

mir zum Picknick.

Nach einer Weile tauchte der braune

Haarschopf meines Begleiters weit unten

wieder auf. Aus Leibeskräften schrie der

Bengel:

Was cheib's isch los da obe, datz Tu
nlld Witt abechu?"

Die ganze Picknickerei schaute zu mir empor

fragend verwundert.
Ein Ruck ein Druck und nochmals

Schuß. Als ich Hals Uber Kops bei meinem

hoffnungsvollen Neffen landete, sagte er

tröstend:

Du Tante Du hättisch bimeid ringer
kei Schikurs gnu."

Aber als sich Leute anzusammeln drohten,
löste er mit Affengeschwindigkeit die Ski
von meinen Flltzcn und rief herrisch:

d'Bindig kaput." F,°u mn
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